
Kleine Mitteilungen.
Um ittelalterliche ren

Studien VON ernnar ar OSB (T AdUus Regensburg-
ST Emmeram.

Von Dominikus Enshoiff OSB, St. Otftilien

ber die Zeıt, WAann die heutige mechanische Räaderuhr
eriunden wurde, jeg noch Dunkel Maßgebende Schriftsteller
führen hre Geschichte NUr DIS zZzZum Anfange des Jahr-
underts zurück. ber viele angesehene er der allgemeinen
Bildung 1Im In- und uslande, Fachlı:teratur und ufsätze,
schieben ihre Erfindung mehr oder weniger“* grundlos bald dem
einen bald dem anderen Gelehrten des Mittelalters Weıl
el auch die Junger St Benedikts, klösterliche Satzungen un
Gebräuche genannt werden, ist dankenswert, daß die
Schriftleitung der „„Studien“‘ diesem eriıchte hre Spalten
geöffne hat

Wır möchten einer Ehrenpflicht genuügen, indem WIr 33i
uUunNserIer Darstellung uns die ufzeichnungen halten, welche
eın ehemalıger Benediktiner VON St Emmeram in Regens-
burg 1Im etzten Dezennium des Jahrhunderts ber diese

Dieselben eiınden sıich in der and-Fragen emacht hat
schriften-Abteilung der Staatsbibliothek?3 auf viele
Bogen, Blätter und Zettel verteı NıC als druckfertige AD
andlung, sondern als Auszüge und Abschriften miıt sorgfältigen
Quellenangaben*. ernnar ar MUu eın gutgebildeter
Mann SCWESCHH se1ın, denn begleitet seine Auszüge J1e nach der
Sprache des Originales miıt eigenen edanken in Französisch,
Italienisch, Latein oder Deutsch, WIe gerade omm Was
sich in dieser Materialıiensammlung zerstreut un durcheinander-
gekommen vorfand, uchten WITr zusammenzustellen und nach

Bil-Bassermann- Jordan, Die Geschichte der aderuhr.
Iinger, Mittelalterliche Horen. Kindler. Saunier-Speckhart.

3  3 Dictionnaire unıverselle de la pensee, Lyon 1899 Encyclo-
paedia Americana, New ork 0903 Enc Britannica, London 029
ENnC. Italıana, oma 1935 Enc Universal, Barcelona, B  9 1923
Enc. ambers, London 1926 Der TrTOo erder. Enc nternacio-
nal, R10 de Janeiro 1922 un andere.

M Starkiana, AsSC D, d-— ©
Die Quellen des An bringen WITr 1Im eXte, die unsrigen als A

merkungen.
Studien Mitteilungen S, (1935)
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dem eutigen Stande der Forschungen und Arbeitsweise
ergänzen. DIie altesten Originalberichte miıt der damaliıgen Be-
deutung der ortie halten WITr Tur entscheidend

Dom Bernard ar (wıe sich selbst bezeichne lebte?
VON z machte 789 Profeß In St Emmeram und
wurde 799 ZU Prijester geweliht®. 8S0O1 erfolgte seine erufung

dıe ademıie der Wissenschaften in München Von seiner
Anstellung Antiquarıum in München ezog zeitweise eın
Gehalt VON 400 Gulden und versuchte a  re lang als Piarrer
in Bogenhausen die chmale Pension verbessern. Palaeo-
graphie un Ausgrabungen scheinen seine Hauptfächer geWESCH

se1n, doch beschäftigte sich auch, w1e WIT sehen werden,
mit Astronomıie.

Unser ater Benedik.t. hat eider nıchts aruüuber DC-
sagT, WwI1e der Abt oder derjenige, den mıt dem ecken und
Zeichengeben beauftragte, die gecehaUC Zeit wIissen konnte
Wır mussen ohl annehmen, daß den Brauch seiner Zeit
dachte Cassıan (+ 455) mMac auf die Beobac  ung der
Sterne aufmerksam“. Gregor VO Tours® g1bt zwischen 575
und 582 eine ausführliche Anweisung, die Zeit Tur den acht-
chor nach den abgezeichneten Sternbildern finden In der
Vıta 1L1L4e C} 720) wird erwähnt, daß eiıne OsterIirau nach
den Sternen schaute, die 1: ZU ecken festzustellen
Beda hat in seinem Hauptwerke De ratione emp  ’ das,
725 abgefaßt?®, das Mi  elalter beeinflußte, WIe Manıitius
meınt, nNIC AaUus Gregor VON OUrSs geschöpit. Für Mitteleuropa
Mag Ja der äufigen Bewölkung die Sternenuhr UNZUVEeEI-

Jässiger sein als fur siüdlichere Länder. Es tellte auch seine
Angabe, WIe viele Psalmen DIS und nach des beob-
achteten Sternbıi  es Aufgang etien um ZU acht:
oder Frühchore wecken?® arg hohe Anforderungen, welche
aber bel der verschiedenen ange der Psalmen doch keine
Sicherheit gaben. Darum werden des Petrus Damiani
allgemeıine Mahnungen den Zeichengeber, soll sıch,
Sonne oder Sterne N1IC scheinen, aus Anzahl etender
Psalmen selbst einen Zeiıtmesser machen?*?; eın recC unsiıcheres

ekrolog der eutschen, Weıimar 1841 ahrgang,
EB  6 Po endorf C Biographisch-litterarisches Handwörterbuch ZUTE

Geschichte der exacten Wissenschaften Leipzig 1863, 8l B|  9 086
Kindler Fintan, Die ren, eın Abriß der Geschichte der Zeitmessung.

Einsiedeln 1905 (II 9
anı  1US M., Geschichte der latein Literatur des Mittelalters

München, B  9 1911, D7
anıt1us C GSSrerMer. 1885, fol S70
Starkiana, TasSC fol BEV-
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Aushilfsmittel DeEWESC seIn. essen Angaben in dem Opusculum
de perfectione MOnachOYrUumM, Cap De significatione horarum,
beschränken sich auf dıe drel genannten Hilfsmittel; die 7Zeit

bestimmen, onne, Sterne und Psalmen S1e geben also
fur das 14 Jahrhundert, da 107 gestorben 1st und Tur die

hervorragender Reformatorkirchliche Disziplin 1Im ganzch ein
Wal, eın betrübliches Bild VON der 7Zelmessun in den Oostern

W asseruhren nennt Peirus Damlilanı, worauf ar AUS-

drücklich aufmerksam mac überhaupt NIC ber schon
Cassiodor sagt nach Kindler*!®* seinen Mönchen nac 540)

und eıne Wasseruhr.ICH habe euch eine Sonnenuhr hergestell
Wenn also auch keine Sonne scheınt, onn ihr doch immer
WwIssen, W1Ie spat es 1St‘( erselbe a 1im u  ra des Boetius
MIE Theoderich ebensoche gebaut, die den Burgunderkönig
Gundibald geschickt wurden oder werden ollten adurch
amen Wasseruhren über die pen, WwWIe 757 aps Paul eine

den Frankenkönig ipın den Kleinen und arun al Raschid
807 eline ar den Groben sandte

In talıen mussen durch die Verwüst der Völker-
ınewanderungen die asseruhren selten geworden seIn.

Ite) Inschrift in erona auf den 864 da-(allerdings angezweife
selbst gestorbene Pa CIf1CUS nennt dessen Wasseruhr: ‚, Horo-
logı1um noct quod nullus ante videra Aber selbst
ildemars kurzes Wort ın seinem Commentarium ad Regu-
lam „ WEr den Nachtgottesdienst vernünftig halten will;
hat eine Wasseruhr nötig AaUus dem Jahrhundert scheint

en Denn Martene schreı nach arweni1g geholfe
De 1t1bus PCClestae, Tom 853 b, daß in den Gebräuchen
des oster Vitonis Virdunensıs aUus dem Jahrhundert
keine Wasseruhr vorkomme, sondern nach dem Hahnenschrei
eweckt werde. erselbe iüuge bel „Auch 1m } Jahrhundert
iın ich Ss1€e dort nirgends erwähnt, INan Ss1e HNIC übergehen
konnte, WeNnN iINan s1e gekannt Atte;: DIie Wasseruhr scheint
nıe populär geworden, sondern immer eın höfisches oder groß-
STa  1sches era SEeEWESCH se1in; über hre Verwechslung nıt

de ich anderer Stelle handelneigentlichen Räderuhren WeI
Der Hahnenschreıi (Gallicantus einer VOT und einer

Kindler‚ in Anm. 1, tur 1m Mittelalter, Paderborn B  n13 chnure G Kırche und Ku
Aufl., 1927, SA

ar WeISsS die Einwendungen CHBE zurück, die horologium NOC-

furnum NIC. als Wasseruhr wollen gelten lassen potiore fit denominatlo,
ihr vornehmlıiıcherer Zweck ist, iIm Gegensatze der 1Ur Tage dienenden
Sonnenuhr, zunächst bel &2} Q dienen. Man mu denn mit \D3N ange,
Glossarıum med ei in Lat annehmen, daß jedes mittelalterliche horologium

eine Uhr geWweESECN sel, w1e WIr s1€e euteetiwa eil Franz: ‚„horloge“ heißt),
gebrauchen. Wer nennt denn seıne Taschenuhr 397 Nac4htuhr“

O8 *
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nach Mitternac W1e manche wollen INAaS TUr die ösung
der römischen Nachtwachen praktisch SCWESCH SeIN; illam
berichte daß S1e 1m allgemeinen E Uhr krahen
beginnen. Naturvölker benutzten die ersten aute ihrer Haus-
tiere, schätzen, WIe weIit S in der aCcC sel Die ‚„„‚Bremer
Stadtmusikanten  .6 sınd ohl Erinnerung Aaus olcher Zeit och
1Im Ernste INaß SIe ohl n1ıemand als richtige Hausuhr be-
zeichnen.

Ahnlich wird CS sich miıt der ungefähren Schätzung des
verbrannten Materiales bel der Ol- und Kerzenuhr verhalten
en SOWIEe auch mit den Rinnuhren, Sanz gleich ob S1e miıt
Sand, W asser oder Quecksi  er efüllt gahz abge-
sehen davon, daß INan einen SOTSSAMEN Wächter dazu rauchte,
S1e rechtzeıitig umzudrehen und zaäahlen Bel all diesen Ver-
fahren kam nämlich die nach der Jahreszeıit taglıch wechselnde
ange der Nachtstunden als unvermeıdlicher Umstand in der
Berechnung der Zeit törend dazu (Temporalstunden); eın Um:-
sStan den WITr die ständiıg 1im Sommer WIe 1im inter, Del
Tag und bel aCcC gleichlangen (Aequinoctial-) Stunden (je-
wöhnte bel der Behandlung ittelalterlicher Zeitmessung NnıIC
außer acht lassen dürfen ST enedi WUu sich OoIfenDar

all diese Schwierigkeiten NıIC anders helfen, als Urc
eine Strafbestimmung den etwa schuldigen Zeichengeber,
WeNn Späat läutet; St ernhnar uUurc eine Anweisung,
Was Lun, WeNn er früh weckt?!®

en WIr die Geräte ZUr Zeitmessung urz über-
blickt, mussen WITr uns nunmehr mıiıt einzelnen Personen des-
selben beschäftigen, denen iNan die Erfindung der aderuhr
irrigerwelse zuschrieb oder eute noch zuschreıibt

Gerbert VO urillac!“
Gerbert Von urillac, Abt VON Bobbio, Bıschof VON Reims,

Ravenna und Rom und als olcher aps Silvester 9 WäaTl eın
hervorragender Gelehrter, eın Freund der Ottonen Er
VOoON 40— 1003 996 machte Magdeburg eın

Willam, en Jesu im an Israel Freiburg, Aufl.,
1934, 442

Belegstellen für die in diesem Absatz genannten inzelheiten hier
anzuführen, würde ohl eit führen Sachkenner werden 0S illigen.

Wılon Arnold, Lignum vitae, 1d est totius Ordinıis Benedicti Initia,
Irı dignitate, octrinda, sanctiıtate et principatu cları descriduntur, enetiis,
1595, den Bubnow elite 303 zitiert, hat Gerbert mit eC aufgenommen,
e1il nach Buchberger Bobbio Anfang des Jahrhunderts die Benedıiık-
tinerregel annahm. Von 1102 ging die otIiz, Gerbert habe als Erzbischof
Von Ravenna dort Wasseruhren gebaut, in Cicconius-Oldoinus 1Lae
et res gestae. Pontificum Romanorum, Romae 1677 über. Bubnow mac mıiıt
ec. seine Fragezeichen beiden Angaben.
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‚‚horologi1um, Cie constituens Consıderala pDer istulam quadam stella,
nautarum duce
Das 1St der Jlext SEINECS Zeitgenossen Dietmar den S
91Dt und der HFC viele andere Editionen sichergestell IST

Um dieses era welches Gerbert urc Beobachtung des
Polarsternes richtig aufifstellte en viele Tklarer hre Ge-
danken SCSPONNCMH un unter erufung auf diesen Text recC
verschiedene Behauptungen aufgeste Daß INa darın die
Erfindung der aderuhr sah möchte HNan NıC Tur möglıch
halten WEn iNan nıcht vielen Büchern darunter auch

den Anmerkung genannten un neuesten nach-
lesen, und selbst Deutschen Museum der Naturwissen-
Schaiten und Technık München der Uhrensammlung noch
finden könnte

ar ohl ecinh Dutzend er AUus dem begınne
der Neuzeıit welche sıch TUr oder Gerbert als T1inder
der aderunr aussprechen Das Wort „horologium“ Uhr darf
uns NıC Stutzig machen, galt irüher auch für Astrolabıen
oder andere astronomische Instrumente Das en auch
utzende VON andschriıften der Münchner Staatsbibliothek
gezeigtT, welchen ich die verheißene ‚„„Constructio horologıl
suchte und irgendeine mathematische oder astronomische AÄAn-
leitung fand aber keine Angaben über aderunr Wiırkliche
Astrolabien können ja auch Z Zeitbestimmung dienen WEeIHN
INan olchem die nötıgen Kenntnisse un abellen hat

Zu dem Dutzend erke, dıe ar nennt Tüge ich ZUrF

Ergäanzung noch viele andere die sıch mit der rage be-
hrefassen, ob Gerbert TIımnder der aderuhr SCI oder NIC

1te einzelnen NeNNen gestattet der ZEE Verfügung stehende
Raum nıcht alur gebe ich eiNnNe Übersicht der Ansicht und Zahl
der Autoren ı Tolgender Tabelle
erb ist Erfinder erb 1st N1ıC Erfinder der Räder-
der aderunr allgemeinen unr

nd anderen ondern Wasseruhr
Sp  iell mıit Hemmung Sonnenuhr

pindel SCIN Werk ist kein Zeitmesser
miıt Gewichten ondern 1ın Quadrant

Perpendike eine Himmelskugel
Schlagwerk eın astronomisches eraä

37 ederzug z WIeEe das Regensburger onumen
Er selbst sagt un tut nichts, SIE

bekannt machen

Im SaNzZCh sınd SOMIT gut fünf Dutzend Äußerungen
sammengeste In der Wissenschaf gıilt NıCc das ec der
meıisten Stimmen und auch HIC blindes Schwören auf VOTI-
gebrachte Meinung In beıden Fällen stände esS die Gruppe
derer welche Gerbert ZUmn riıınder der aderuhr machen,
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SC DIie 1NeCUN Schriftsteller, welche Perpendikel, Schlag-
werk und ederzug auch VOIl Gerbert erfunden sein lassen,
kommen überhaupt NIC in eiral we1l diese inge bekannter-
maßen 1e] späater erfunden wurden. Den I anderen aber und
denen, die c$S miıt diesen halten, obliegt die Pilicht, hre Be-
auptung bewelsen. Denn in der angeführten Stelle und auch
SonNs in keinem der er un Briefe erDbDerts STEe etiwas VON
Räderuhren138. Das ist hinreichend hnachgewlesen. (Oder muß
Nan denn, eine HNEeue Hausuhr auTfzustellen, amı S1e richtig
stehe, mit einem Fernrohre nach dem Polarsterne schauen ?

Was TUr eın astronomisches Instrument Gerbert 96
gebaut habe, hat mit dem atze, daß keine aderunr Wäl,
nıchts tun Darum berührt die Meinungsverschiedenheit In
ienem eıle NnıC die Sicherheit des gemeinsamen Hauptsatzes.
Vielleicht erg1ibt sich AUSs dem nächsten Abschnitte eın wenig
arheı über die etwalge Art jenes Instrumentes, die schon

ar ahnend angedeutet 1Eı
Gerbert WIr  F6 etwas Neues und Wichtiges, WIe

eine wirkliıche aderunr erfunden, würde gewl NıIC VelI-
saumt aben, arüber sprechen und schreıiben. Er WAarTr
ohl der Mannn afür, sich und seine Sachen in das rechte 1C

setzen. em WarTr sein Magdeburger Werk Ja keine Privat-
arbeit, sondern In des Kalsers Auftrag oder iür den Kaiser e..
ichtet Ware esS WIr  348 etwas bedeutungsvolles Neues DC-
9 würden die Fürsten und andere ro auch
erworben haben Einer untier den Bıschöfen jener Zeıit, ern-
ward VON Hildesheim, O22 immer einige jJunge unst-
handwerker bel sıch, u immer eIwas Neues, Schönes,
Bedeutungsvolles Tand, cS sogleic für sein Land nachbilden
oder einführen lassen. Von aderunr hat auch er nichts
gesehen und GENOFtS. Wenn unbedeutendes Lehrgerät erDertits
aUuUs der Zeıt, da Domscholaster in Reims Wal, dort SOTSSaM
aufbewahrt wurde, WenNnn WIT, WIe Adus dem iolgenden Abschnitte
hervorgeht, über geringfügige Verbesserung demselben durch
eiIm VON Hırsau unterrichte siınd dann sollte eine
bedeutsame Erfindung WI1e die der äderuhr, VOIN dem aNSC-

Bubnow N., erDbDert! (Sılvestri 11.) pera mathematıca. Accedunt
alıorum ’ ad erDertI1ı 1Dell0s aestimandos intelligendosque necessarla,
Der septem appendices distributa Collegit, ad em codicum partim
iterum, partim primum 1ta u cr1t1co instruxIit, commentarıo
auxIit, figuris illustravit Berlın 18909

erselDe berichtet, daß die esta eDD alberstadensium CLIrca AMTLUMM
120909— I8 MZ 89) den Bericht Dietmars über Gerbert in agde-
burg NnNoO 996 fast WOrtlic wiedergeben. uch dahin WäarT also damals
noch keine Kunde gekommen, daß das „orologium onestum satıs‘* ine
Räderuhr sein sollen

chlosser Fr. Chr.; Weltgeschichte für das eutsche Volk. Aufl.,
Oberhausen 16193;
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sehendsten Manne SCIHGE Zeıt gemacht aber unterdrückt oder
versgeSsSch worden sein ” Dann ollten WIT annehmen, daß
möglich SCWESCH WAaIlIC, daß 125 a  e hatten vergehen uSSCH,
ıs WIT 120 die erste Iragliıche Bestäatigung über S1C bekämen!
I)a weder Gerbert noch SONS ein Zeitgenosse uns sagt, daß
Gerbert die aderuhr erfiunden oder daß mi1t ren tun
gehabt habe 1eg eın vernünftiger Tun VOT dies doch
anzunehmen oder festzuhalten (Fortsetzung olg

reıi Handschrifiten N der ehemaligen Cisterzienserabtei
Lüugumkloster in der Universitätsbibliothek ZUu

Von Ottokar enzel Berlin

Unsere KenntnIis OM Gelstesleben der irüheren Klöster
des Herzogtums Schleswıg 1st reC SCI1INGS Sınd doch 11UT
WENISEC Nachrichten über die Klosterbibliotheken auft uns DC-
kommen, und ihr einstiger Handschriftenbestand e1Ils Sanz VeI-
loren eIls weIlt vVerstreut Die Zahl der erhaltenen Stücke Ist

eın daß jeder HEG Fund der der Schleswiger Kloster-
büchereien ZUSCWICSCH werden ann einen geISTES- und D1IDli0-
theksgeschichtlichen Wert besitzt

Auf den folgenden Zeilen sollen CINISC andschriften
geführt werden die der Cisterzienserabtei ügumkloster
der Rıpener DIiöÖözese gehörten* über deren Bıbliıotheksver-
hältnısse Tast nıchts bekannt SeInN schemint? Besondere AL
merksamkeıt beanspruc der unten beschriebene eX all
Yc quar weıl Lügumkloster selbst VON Petrus
Dan geschrıeben worden 1ST uch e X all NC ar
nenn sich ein Schreiber Jacobus der wenigstens die etzten
Verse aufgezeichnet hat ntier manchem Belanglosen das dıe
dre1l Sammelhandschriften enthalten findet sich (im eX all
N quar die bisher verloren geglaubte EXpositi0 des ohannes-

Für Lügumkloster vgl Kochendörffer Schleswig-Holsteinisches
Klosterbuc (Schriften Ver Schl ols irchengeschichte I1
1923, 3060), der, WEeNnN auch lückenhafrt, die ältere Literatur verzeichnet ;
tferner denselben, DIe Klöster Herzogtum Schleswig ols Jahr-
buch 1924, J2 CHUuDET Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins
(Schriften Ver. SchloIls irchengeschichte l, € 1907, un
Lenborg- Jensen m1 Cistercienser-Kirken ı Logum,
Kopenhagen 1931

Das 1173 gegründete Kloster cheıint schon in den ersten Jahrzehnten
sSeINECS Bestehens bis iın erworbenen Bücherschätze verloren en
SO lesen WIT undatierten Urkunde Bischof Homers VON ipen 7EB

für Lügumkloster daß das Kloster abgebrannt 1st uın €1 auch
Bücher und „privilegia et confirmationes omnes‘‘ vernichtet worden sind
(Ss IO Dan 111 834 193— 194 Erslev Repertorium diplomaticum

Danicı Kopenhagen 1894-— 05 391) Von einem ran des
Osters Derichten die Annales Ryenses fAHR Jahr 1268 nnales Danıicı
medil ReVI ed Jorgensen Kopenhagen 1920 119)


